
3. poimcrstag, !>e» 8. Januar 1880. V. Jahrgang. 

Pränumerations-Bedingungen. 

Für « t l l i : M i t Post-
«cnottii» . . . — j u Versendung: 
Sterltifftiitt« . . 1.60 . . I SO 

. . . S . - ft^njäjMg . . . a . w Ö>an;-al)T,ii. , . *. Qanti<i|)tif| , . . *,4« 
Mnint 3B«fflun(i 

(finzrlnc Nummern 7 fr. 

Erscheint jeden 

Donnerstag und Sonntag 
Morgens . 

Inserate werden angenommen 
in 5ct 4ri>fSllion »fr „CIBier -jntiiii". Hcr-
ttn(n(fc Sir. I (*liisS»t«tfttfi vo» Oatiann 

«»«»Ich,. 
aulwürll nctmcn Z»Irr»,e für «i-
.•j'itunj" -»- «. ffiofle in &:»n. a»£> oK« 
ded<,rcndk» SüDtrn d » «Kn-
r-ich in Gr«,. a. L»»-M an» tt tfamc, 
in Wie», A. OTÄBcr, ̂ dtunj» - äiiuttut in > 

Cj itaiS. 
» •"» 

Politische Rundschau. 
Cilli. 7. Januar. 

Die ersten Tage des neuen IahreS melden 
allenthalben Uedcrschivemmu».,e», oie durch da« 
der überstrengen Kälte folgende Thauwetter von 
den meisten Flüssen verursach: wurden »nd zum 
Theile noch zu gewärtigen sind. Das solchen 
Eventualitäten fiel« «xponirte Wien ist diesmal 
glücklicher Weise verschont geblieben. Dagegen wird 
gemeldet, daß am 4. d. durch dos feststehen de« 
Eisstosies und die dadurch erfolgte Stauung bei 
Fischamend unterhalb Wien eine vom Erdderger-
ma>S bis Kai'ereberSdorf und Albern am rechten 
und bis Orth am linken Ufer reichende Ueber-
kchwemmuag eingetreten sei. I n KaisereberSdors, 
Albern und aus der Simmeringer Haide ist die 
Überschwemmung furchtbar; die Bewohner sind 
delogirt; zwei Todesfülle wurden bereits constatirt. 

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses hat 
die Einladung zur nächsten, für den Ib . d. M . 
anberaumten Sitzung versendet. Auf der TageS-
ordnung befindet sich die erste Lesung dcS Antrages 
Kronawetter wegen Oeffenllichkeit der Ausschuß-
Verhandlungen über die Gewerbeordnung und 
des Antrages Greg? wegen Abänderung der 
Strafproceßordnunz bezüglich bei objectiven Ber-
sahrens in Preßsachen; ferner die Wahl eines 
fünfzehner.Ausschusses zur Berathung der Pell« 
tion der Acrzie und die zweite Lesung der vom 
Abgeordneten Lienbacher gestellten Antrüge, be-
treffend die Abänderung der Strasproceßordnung. 

Die Erfüllung der im czechischen Memorau-
dum ausgesprochenen bescheivenin Wünsche scheint die 
bereits bewilligte Suboenlionirung der czechischen 

'Mittelschule in Pilsen zu prälndiren. 6(XX) fl. 
sollen von 1881 ab auf !! Jahre jährlich für die-
selbe vom Staate ausgesetzt werden. 

Die Erwartung, daß man über da« Memo-
randum, das doch eigentlich ein Pasquill auf jede 
Gleichberechtigung bildet, zur Tagesordnung üver-
gehen würde, scheint somit kaum zutreffen zu wollen. 
Ja eS verlautet sogar auS Prag, daß von Seite des 
Ministerpräsidenten Grafen laaffe eine Einladung 
an sämmtliche Ministerien ergangen sei, Delegirte 
zu einer gemeinsamen Eommission zu entsenden, 
welche unler dem Vorsitze des Ministers Dr. 
Pra5ak die einzelnen Punkte des czechischen Me» 
morandums prüfen soll. I n diesem Falle müZten 
die liberalen Deutschen in Böhmen und Mühren, 
doppelt auf der Huth sein uns ebenso vom Mini-
sterium Garatien für ihr Wohl und Weh 
gegen czechische Ueberwucherung fordein. 

Die dringende Reform der Gru^dsteuer-Re-
gulirung, die bereits im Abgeordneienhause eine 
peinliche Scene provocirte, ist von den Polen 
neuerdings verschleppt worden. Die Regierung hat 
ihre Geneigtheit ausgesprochen, die Fristen für die 
Reclamation zu verlängern und erst nach voll-
zogener Prüfung der Reklamationen die Steuer 
nach dem neuen Kataster einzuheben. 5 aß dieRecla« 
mationen der steueifreien polnischen Grundbesitzer 
nicht sobald ein Ende nehmen werden, dafür werden 
schon die nöthige» Anstalten von den Interessenten 
getroffen werde». Den diesbezüglichen Stcueraus-
fall zu decken, sind ja sie übrigen gewerbSflcißige» 
Provinzen noch immer gut genug. 

Zum ReichSrathSabgeordneien für die krainer-
ischen LandwahlbczirkeTressen.Gottschec undRatschach 
wurde der nationale Eandidat Fürst Ernst 
Windischgrätz von 112 abgegebenen Stimmen ein-

stimmig gewählt. Darunter stimmten auch 22 
Wahlmänner de« deutschen Bezirkes Gottschee. 
Die allzufrühe Resignation der Verfassungsparlei, 
die jeden Versuch sich an der Wahl zu betheiligen 
für überflüssig erachtete, hat diese Emslimmigküt 
ermöglicht und dadurch nur da» Bewußtsein der 
Nationalen wieder höher schlagen gemacht. 

Der provisorische Handelsvertrag mit Deutsch« 
land ist am 30. December abgeschlossen worden. 
Derselbe enthält wesentlich nicht mehr, als die 
bekannte Klausel von der gegenseitigen Meistde» 
günstigung; alles Uebrige bleibt aus dem bis-
herigen Vertrage weg uno ein kleiner Theil da-
von wird, so weil die» in der Macht Oesterreichs 
liegt, durch Ministerial-Bervrdr>ungen auf ein ge-
ringere? Maß als bisher eingeschränkt. Statt der 
Zollsreibeit für die „Veredlung" wird ein Appre-
turzoll von 14 fl. per 10J Kilos bedruckten 
Kattun« eingeführt und das wird hoffentlich mir 
ein Uebergangsstadium für die gänzliche Aufhebung 
sein. Ja den Kreisen der deutschen Druck-Indu 
striellen mache sich bereit« eine höchst energische 
Bewegung au« diesem Anlasse bemerkoar. Sie 
verlangen eine AuSfuhrP.'ämie in der Höhe de« 
von Oesterreich einzuführenden Appreturzolle«. 
Es ist klar, daß dadurch der handelspolitische 
Werth der Maßregel für die österreichische I n -
dustrie illusorisch gemacht würde. 

Berichte aus Warschau und Petersburg 
bringen sehr interessante Details über die nihiU-
stische Bewegung, welche nun auch nach Polen 
hinüderzugreisen beginnt. — Reu und in ihrer 
Neuheit doppelt interessant sind die Enthüllungen, 
welche der „Cza«" über die Frivvlitüt dcS 
russischen Hoflebens bringt. Die Fürstin Dolgo-
ruki, die Maitresse des Zaren, bedient sich einer 

Feuilleton. 
3 u spät! 

Ein GesellschaftSbild. Roman von W. Höffer. 
(AI. Fortietzung.» 

— Du großer Gott! Mich, ihre leibliche 
Mutter, nennt sie „Frau j?cßncr', während die 
Fremde al« „Mama" und das Theuerste auf 
Erden bezeichnet wird! O ich Unglückliche! 

Eva schwieg. 
Unglücklich waren Beide, sie und die Frau 

ihr gegenüber . . . das empfand sie tief im 
Herzen. Es ließ sich in diesem trostlosen Aus-
nahmefall zwischen Mutter und Kind kein geistige« 
Band denken, ja es wurde sogar Jede von ihnen 
zu einem um so b'tterern Alleinsein gezwungen, 
al« ihr die Andere kalt und fremd gegenüber-
stand. 

Während sich Frau Leßner murrend und 
verdrießlich in ihre Pelze hüllte, um mit ge-
schlossenen Augen die Gekränkte zu spielen, sah 
t!va unverwandt hinaus in die beschneite Land-
schaft, oder schien wenigstens zu sehen, obgleich 
ihre Gedanken daheim im engen Dachstübchen aus 
dem Theilfeld die zurückgelassenen sieben um-
schwebten, und unablässig Bi ld auf Bi ld in rast-
loser Reihenfolge erschufen. 

Jetzt bräunte schon der Tannenbanm, jetzt 
saß Ernst in seiner gewohnten Sophaecke und die 
Kinder uwjubclten die kleinen Geschenke, welche 
ihnen zu Theil geworden. Vielleicht war auch noch 
eine Andere anwesend, eine Fremde, und doch die 
Tochter de« Hauses . . . Ernst's Braut. 

Sie wiederholte sich da» Wort: „Ernst's 
Braut !" . . . 

Ein seltsame« Gefühl erschütterte da« ge-
quälte Herz, uno leise, ungesehen, falteten sich 
unter dcm Mantel die Hände. 

— Segne (Such Gott, I h r Beiden . . . 
tausend, tausend M a l ! 

Sie ließ den dichten schwarzen Schleier 
herab und wehrte den Thränen nicht, welche an 
diesem trostlosen Weihnachtsabend ihre Wangen 
netzten. 

Jetzt lag die Umgebung Hamburg'« weit 
hinter ihr, und Alle«, was sie sah, war ihren 
Blicken fremd. Eine ganz neue Welt hatte sich 
mit diesem Abend für sie erschlossen . . . auf 
immer dahin war Alle«, wa« sie geliebt, was sie 
gedacht und erstrebt, um anderen unbekannten 
Zielen zu weichen. 

Aber ein Lichtstrahl, ein hellglänzender 
Stern durchleuchtete die Nacht, welche ihre Seele 
umfangen hielt: Ernst höchster Wunsch war er-
füllt, er konnte sich selbststündig etabliren, konnte 
heirathen. Alle« duich sie! 

i Und etwa« wie ein stiller Friede umwehte 
> da« einsame Mädchen. Schrecklich war da« Opfer, 

welches sie gebracht, aber auch unsagbar schön der 
Preis . . . 

Sie würde in diesem Gedanken die Kraft 
finden, auch ferner auszuharren und sich an die 
fremde, unsympathische Frau zu gewöhnen; das 
hoffte sie so sicher, da« mußte dem redlichen 
Streben zuletzt gelingen, wenn auch mit Hinten-
ansetzung aller eigenen Wünsche. 

Sie sah hinüber zu der schweigenden Frau, 
und ei» beobachtender Blick begegnete dem ihrigen. 
Es war ja für einen Bruch noch viel zu früh. 

Frau Leßner lächelte vertraulich. 
— Ich bin Di r nicht böse, mein Herzen«-

kind! Du sollst wie eine Prizessin gehalten weiden, 
sollst Alle» habe>>, was Di r Freude macht. Gieb 
nur Acht, wie sich die Eava'.iere um Dich schaaren 
und Di r zu Füßen liegen, sobald Du erst am 
Büffel erscheinst. O in mein Haus kommt die 
Elite von Ber l in ! 

Eva bekämpfte den Schauder, welcher sie 
jedes Mal überlief, so oft von ihrer neue', Heimat 
gesprochen wurde. Sie mußte diese Angelegenheit 
endlich einmal zum Abschluß bringen. 

— X'icbe Frau leßner, sagte sie mit dem 
freundlichsten Tonfall ihrer sanften Stimme, ich 
möchte Sie um Eines bitten . . . nur um ein 
Einziges, aber eben dies . . . 



militärisch:» Escorte, wie sie nur ver wirklichen 
Kaiserin zukommt. Dem Beispiele de« Zaren 
folgend, hatten auch die Großfürsten sich erklärte 
Favoritinnen, so zwar, daß in dieser Beziehung 
der rufsi'che Hof ganz das Leben am Hofe 
Ludwig X.V copirt zu haben scheint. Selbftoer-
stündlich vielen solche Verhältnisse ebenso viele 
Anhaltepunkte für die Anfeindung des Regier-
ungssistems. Ooch wird in diesem Punkte dem 
Großfürsten.Thronfolger daS Lob größter Einfach-
heit und Sittenreinheit ertheilt. was aber wieder 
nur beitrügt, die Stuft zwischen dem Zaren und 
seinem Nachfolger zu erweitern. — Was da« 
Umsichgreifen der revolutionären Bewegung anbe-
langt, so verdient da« Auftauchen eine» neuen 
ultra-revolutionären BlatleS Beachtung, welches, 
unler dem Titel „Narodnaja Wola" („Der Na« 
tionalwille") erscheinend, trotz der Polizei-Aufsicht 
an allen Straßenecken Petersburgs angeschlagen 
wird. Auch der Kaiser erhielt ein Exemplar dieses 
Blattes zugeschicktAußerdem wird aus Peter»-
bürg gemeldet, daß die Regierung auf eine Spur 
einer anti-dy-iastischen Verschwörung in der Armee 
gekommen sei. Es sollen mehr als zwanzig Re-
gimenter. dar.mter drei der Garde, in die Con-
spiration verwickelt sein. Zwölf Generale sind mit 
der einschlägigen Untersuchung betraut wurden. 

I n Afghanistan herrscht uach den Siegen de» 
General Rovert« vorläufig jene Ruhe die einem 
drohenden Gewitter vorauszugehen pflegt. DaS 
hochherzige Volk der Briten glaubt seine Autori-
tüt nicht besser geltend machen zu können, als 
durch Inaugurirung einer SchreckenSära in Kabul. 
Es wurde daher unter Intervention einiger in 
Kabul ansässigen ScheikS eine Eonscribirten» Piste 
angefe'tigt und eine hohe Taglia auf die Ei?» 
bringung der Geachteten ausgesetzt und so vergeht 
denn kein Tag. wo nicht ei» o?er der andere der 
Kabuler Honoratioren den Tod an dem Galgen 
erleidet. 

Kleine Chronik. 
Eilli, 7. Januar. 

( E r n e n n u n g . ) Der Bezirksrichter in 
Reifiutz 0 r t n z R a t t e k wurde zum Landes-
gerichlSrathe beim KreiSgerichle Cilli ernannt . 

(Bisthum Lavant.) Die Gesamimzahl 
der Priester im BlSlhume lavant betrug im 
verflossenen Jahre 488, darunter 10 Iubilanten. 
Ordeiispriester sind: Franziskaner in Marburg. 
Heil. Dreifaltigkeit. M . Nazareth. Ran» — 
Minorittn in Pettau — Kapuziner in C'lli, 
Lazarinen bei Eilli — Schulschwestern in Mar-
burg lSärotner-Voistadt uno St. Magdalena), 
St. Peler bel 'Hiarburg und in Cilli — barm-
herzige Schwestern in Marburg, Pettau, Cilli 
und Rann. 

Reue Feuerwehr.» I n St. Mai ein 
bei Erlachstein wird eine freiwillige Feuerwehr gc 

Die dicke Dame erhob ihre bepelzte Rechte 
und streckte dieselbe abwehrend dem jungen Mäd-
chen emgeie». 

— Richt» von einer Bitte, mein Liebling, 
ich werte Di r tausend Bitten erfüllen, alle, die 
Du stellen kannst. Ich dagegen habe in Wirklich-
kiü D i r gegenüber nur einen Wunsch! Will mein 
gute» Mädchen artig sein und denselben sogleich 
erfüllen? 

Eva bemühte sich, so freundlich al» nur mög-
lich zu sprechen. 

— Was kann ich für Sie thun, liebe Frau 
Leßner? Sagen Sie cS getrost, ich werde immer 
bestrebt sein, Ihnen zu gefallen. 

— Nun gut! rief sehr erfreut die Bar-
linerin. Alles, was ich verlange, ist, daß Du 
mich Matter nennst, oder lieber noch Mama . . . 
das klingt feiner. 

Eva erröthele trotz der schneidenden Kälte. 
— Noch nicht! antwortete sie hastig. Noch 

nicht liebe Frau Leßner. Ich kaun es nicht. . . 
vielleicht späterhin, aber in diesem Augenblick ist 
mir » unmöglich, die Erinnerungen an das Ver-
gangene so schnell abzustreifen. DaS Alle? ist zu 
neu. um sich ohne eine UebergangSperioke gleich 
vergessen zu lassen. 

Frau Leßner sah kläglich zu ihrer weit I 
größeren Tochter empor. 

gründet und findet daselbst aus diesem Anlasse ein 
Tanzkränz »en verbunden mit einer Jux-Tombola 
zum Besten de« GründungSsonveS statt. 

(ZustimmungS-'Adreffen.) Die Be-
zirksvertretnng von Schönstein und der katholisch-
politische Verein in Konobitz haben dem Minister-
Präsidenten Taaffe Zustimmungsadressen gesandt. 

( M i ß t r a u e n s v o t u m . ) Der politische 
Verein „Fortschritt" in Wien sprach am 5. d. 
gegen den vom IV. Bezirke gewühlten Reichsraths-
abgeordneten M a t s ch e k v wegen seiner Zu-
stimmling zum 8 2 des Wehrgesetzes ein Miß-
trauensvotum aus. 

( D a s Concert der Cillier Musik-
vereinskapel le , ) welches Sonntag den 4. v. 
im Hotel „zum goldener Löwm" stattfand, lieferte 
linen höchst erfreulichen B.'weis von dem Fleiße 
und Streben unserer noch jungen Kapelle und 
deren Leitung. DaS sehr trefflich gewählte Pro» 
gramm fand allseitig die lebhafteste Befriedigung 
und die zahlreiche Zuhörerschaft ehrte die exacten 
tadellosen Vortrüge durch nicht enden wollenden 
wohlverdienten Beifall. 

(Pettau, den 3 Januar.) Die vom 
hiesigen Casino- und Musikvereiue abgehaltene 
Sylvesterfeier war sehr zahlreich besucht und die 
Unterhaltung eine recht aaimirle. Die Programm-
müssigen Vortrüge bestanden in 11 Nummern, 
von denen 6 vor und 5 nach der Tombola zur 
Aufführung gelangten und die sämmtlich von de» 
Anwesenden mit großem Beisalle ausgenommen 
wurden. Am meisten zündete» die bei)en gemischten 
Chöre: „An die Ruhe" »>o.i Stöckl und „Walzer" 
von F. Abt. Trotzsem nur wenige Prosen mög-
lich waren, war der Bortrag ein recht braver und 
die Klangwirkung in dem acustische» Saale eine 
herrliche. Was aber speciell am meisten besriediate 
war das unerwartet präcise Einsetzen und Ver-
klingen, so wie der überraschend schöne Vortrag, 
des ob seiner vielen, nach einzelnen Stimmen ab-
wechselnden Fugen sehr schwierigen aber in seiner 
eigenartigen Klangfürbung herrlich anzuhörenden 
I Cyore» „an dir Ruhe," mit welcher Composi-
tion „unser Slöck," einen Meisterschuß gethan 
hat. Dieselbe verdient die Drucklegung und Ver-
breitung ohne weitere». Der Applau», den diese 
Nummer» erhielten war ei» donnernder. Ueber 
ausdrückliches Verlangen mußte noch ein drittes 
Lies: „Barcarolle" von Kücken, Duett für zwei 
Soprani, begleitet vom Streichquartett zugegeben 
werde», welche« gleich den Chören nichtenden-
wollenden Beifall fand. Aus der äußerst sympa-
tischen Ausnahme der Chöre dürste sich aber auch 
dos artistisch beschäftigt gewesene Comit«?, j (be-
stehend aus den H.rren Stöckl, Schulst >k und 
Rrnner) die Ueberzeugung verschafft haben, mit 
welch offener Freuve der Versuch, in die musika» 
lischen Provuctionen auch gesangliche einzuflechten, 
begrüßt wurde und es ist zu hoffen, daß diese Ueber-

— Aber was sollen davon die Leute denken, 
das darf uns, so lange unser Gewissen rein b'eibt, 
nicht kümmern. liebe Frau Lißner. Meine 
Schwester dagegen wird mich vollkommen ver-
stehen. 

Eine längere Pause folgte diese» Worten. 
Dann erst begann die Berlinerin aus» Reue das 
abgebrochene Thema. 

— Und was war'» mit Deiner Bitte mein, 
Kind? . . . Ich verspreche Dir mehr freundliches 
Entgegenkommen, al« Du mir bewiesen hast. 

Eva lächelte. 
— Ich kalte Sie beim Worte, liebe Frau 

Leßner. Sagen Sie mir mir also, welche Stellung 
mich in Ihrem Hause erwartet? 

Frau Ltßnrr zuckle die Achseln. 
— Was Dt> erwählen willst, ist mir da« 

Rechte, mein Her-chen. Natürlich werden es Deine 
Schwester und ich selbst am liebsten sehen, wenn 
Du d'n Platz hinterm Büffet einnehmen wolltest. 
Du bist schöner als Mathilde, viel schöner, und 
könnlest daher auf die Herrenwelt eine viel größere 
Anziehungskraft ausübe». Du . . . 

Eoa unterbrach plötzlich den Redestrom der 
dicken Dame. 

— Gerade Da« wünsche ich zu vermeiden. 
| beste Frau Leßner. Ich will in jeder Weise dem 
> Hausstand meine Kräfte widmen, will sehr gern 

Zeugung genügen dürfte, das genannte Comit? zur 
eifrigen Fortsetzung seiner diesfälligen Thätigkeit 
anzusparen. Die nun folgenden Männerquarlette 
wurden zwar mit Wärme und richtigem Verstünd» 
niß vorgetragen, allein eine bereit« merkbare 
Heiserkeit und Abspannung des I. Tenors, der sich 
im vorhirzegingencn Chöre überanstrengt hatte, 
ließen die volle Wirknng nicht erzielen. Solche 
Fälle dürften übrigen» unverschuldet noch öfter zu-
treffen, da in der Stadt Pellm. so unglaubliche« 
auch klingen mag, nur dieser einzige I. Tenor 
ejristirt und sohin seine Leistungsfähigkeit über-
forcirt werden muß. Sehr wacker während de» 
ganzen Abenve» hielt sich unser 22 Mann starke» 
Orchester, welches mehrereOuverturen mil vollendeter 
Präcision executirte. — Die Tombola fand eine 
allgemeine rege Theilnahme, die Gewinnste waren 
recht schön und pracufch gewühlt. — Schlag 
12 Uhr folgte eine Ansprache des Casinoverein». 
Odmanne« Dr. semekowSky die mit einem herz-
Itchen „Prost Neujahr" schloß, in welchen Gruß 
das Publicum, resp, die Gläser klirrend einstimmten. 
Den Schluß der Feier bildete ein sehr animirte» 
Tauzkränzchen, welche» bi« l / t o Uhr anhielt. 

(Windisch - Feistritz.) Am Sylvester 
Übende fand zum Besten des Schulsoade« ein 
Glückshafen verbunden mit einem Tanzkranzchen 
in Mannhart's Localilälcn statt. Da» Reinerlrüg-
niß belrug ö l fl. 

Dechshundertfüns^ehn Verthei-
diger in Strafsachen.) Am NeujahrSlage 
ist. wie alljährlich, ein Verzeichnis der Wiener 
Vertheidiger in Strafsachen erschienen. Dasselbe 
ist nickt ganz vollständig. denn es enthält noch 
»ich! die Namen Derjenigen, welche kurz vor 
Jahresfrist in die V.-rtyei0iger-Listc eingetragen 
wurden. Aber trotzvem weist da» Büchlein nicht 
weniger al» sechehunvertsünszehn Namen au». Nie-
mand wird leugnen, daß da» Corp» der Wiener 
Vertheidiger durch seine numerische Stärke impo-
ftnen kann. 

(Gin gesuchter Kapellmeister.» 
Czillag IanoS, der Leiter einer ungarischen Musik-
kap.'lle wird vom hiesigen Gerichte wegen Be» 
trüge» steckbrieflich verfolgt. 

( G a u n e r . ) I n Kulmberg. GerichtSbezirk 
Friedau, wurde der Keller des Grundbesitzer« 
I 'kob Podgoreletz erbrochen uns entfernten sich 
die Thater mil einem Füßchcn Wein. Von dort 
begaben sich diefelben nach Weinberg, erbrachen 
e>n unbewohntes Nebenzimmer de» Grundbesitzer» 
Josef Ioanuscha uns wurden hier Speck. Lein-
wai'd, Stiesel, Wüsche und baare» Geld gestohlen. 
Ioanuscha berechnet seinen Schaden auf HO fl. 

<Räuber . ) Die an der kroatische» Grenze 
wohnenden Bewohner Steiermarks wurden in letz-
terer Zeit wiederholt dir.ch räuberische Einfälle 
geschreckt und geschädigt. So raubten bei dem 
Grundbesitzer T. Kschedular in Nimno, Gericht?» 

kochen und nähen, aber nicht in das Gastzimmer 
kommen. 

— Und warum nicht? fragte offenbar er» 
staunt die Berlinerin. ^ 

— Lassen wir t a»! versetzte seufzend da« 
junge Mädchen. Ihre und meine Ansichten gehen 
in dieser Beziehung, sUrchte ich, auseinander. 

Fiau Leßner wiederholte da» frühere Achsel-
zucken. 

— Lieber Gott, ich dachte Dich, die Du 
j»ug und hütisch, recht in da» Leben einzuführen 
. . . ich wollte Dir die Sache so angenehm al» 
nur möglich gestalten, aber wenn Du selbst lieber 
auf die Huldigungen der Herrenwelt, auf Con-
versation und elegante Toilette verzichten willst, 
um dafür in Deinem eigenen Zimm-r Dich zu 
langweilen, so sei eS meinetwegen! Du wirst 
früh genug den Irrthum erkennen. 

Eva athmete tief auf. 
— Sie erlauben mir also, in diesem Punkt 

ganz nach eigenem Belieben zu handeln! 
— Vollständig! nickte Frau Leßner. . . Ich 

will ja dein Glück mein theures Kind, ich liebe 
Dich herzlich. Wie sollte es mir also in den Sinn 
kommen. Dich zu zwingen? 

— O, ich danke Ihnen, versetzte gerührt da? 
Madchen, nur dies eine beunruhigte mich. . . 
im lledrige» wird sich Alle« langsam gestalten und 
ordnen. 



bezirk Rohitscd. v ier Männer unter der F ü h r u n g 
de» gerichtSbekannten Strolche» I . Pilto von 
Groß-Her» atzka, 262 fl. Banknoten. 20 fl. Silber 
und 18 Theresienthaler; Außerdem nahmen sie 
auch Speck. Stiefel und Wäsche. 

(Tckade um die kostbare Zeit.) 
mochten sich mehrere Diebe denken, welche jüngst 
in Trifoil, in die Gewerk chaftSkanzlei einbrachen, 
daselbst jedoch außer zwei allen Kanzleiröcken von 
unschätzbarem Werthe, nur l fl. 20 kr. in Baarem 
sich aneignen konnten. 

« * 
* 

B e r i c h t i g u n g . ) Unserer letzter Bericht 
über die General Versammlung de« Gesangvereines 
müssen wir dahin richtig stellen, daß zum Archi-
var des Vereines Herr Feid. M a k a n t z ge-
wählt wurde. 

Lllttdwü tschast, Handel, Industrie. 
Vicinalvatznen/> Die Wiener Bau-Mrma 

„Knaucr und Groß" sowie der Bauuniernelimer 
Eduard Filchir sollen um die (Sonccffion zur 
Gründung einer ActiengeselKchast. d>e sich mit dem 
Baie von Vieinalbahnen zu beschäftigen hätte, 
eingeschritten sein. 

(RothstandS-Bauten.) Um der von 
Rothnand tieimgejutilln Bevölkerung Arbeit und 
Verdienst zuzuwenden. Hut der mährische Landes» 
Ausschuß an die Regierung daS Ersuchen um Ge-
wähiung eine» unverzinslichen Darleihens von 
lOO.OOOfl gerichtet. Dieser Betrag soll in er.'er 
Reihe zu Straßenbauten verwendet werden. 

(Gefälschte Eier.) Au» RtwZcnt wird 
mitgetheilt, > u «it« in Am«ika jetzt sogar Eier 
fälscht. wc ch GesctSst ganz sabriksmäßig und in 
großem ^-aßstade beuieven wird, wie sich der 
Eorresvou.rnl mit ei> aen Augen überzeugte. Aus 
der einen S.'ite ein.« grvßen Raume« standen 
mehrere geräumige kupferne Behälter, die mit 
einer dicken, klebrige» gelben Masse angefüllt waren, 
in der ein Mann stetig herumrühne. DaS war 
da« Gelbe vom Ei. ver Dotter. Auf der gegen-
überliegen Seite befanden sich ähnliche Behälter, 
in denen das Weiße vom El ssbricirt wurde. Die 
Eierschale wurde au« einer weißen gypSartigen 
Substanz mittelst eines Blasrohrs hergestellt, 
ähnlich wie man Seisenblasen macht. Die Ei-
schalen wurden dann in Oesen zum Trocknen ge-
bracht und später gefüllt, zuerst mit künstlichem 
Eiweiß, darauf mit künstlichem Dotter und zule>?l 
wieder mit einer kleinen Portion Eiweiß. Die 
kleine Oessnung an dem einen Ende wird mit 
weijzem Cement geschlossen, und die größ'e (Ä-
rungeuschest der moderne» Eioitisation, das künst-
liche Ei. ist fertig. Seinem Ausieheu nach ist es 
ein natürliches E>, aber es entbehrt »ich! nur aller 
nahrhaften Stoffe, sondern ist im ungekochten wie 
gekochten Zaionde vollständig unveidaulich uns 

— Schön, schön ! nickte Frau Leßner. Wahr« 
hastig. Du sollst Dich über mich nicht zu beklagen 
haben, mein Kinv Ich will ja nur Dein Beste», 
und überdies wirst Du sehr bald andern Sinne« 
werden, wenn erst da« Angenehme der Sache Dir 
ganz klar vor Äugen liegt. Wir sind etwa um 
lalv 4wäif Uhr Nai t« zu Hause . . . dann steht 
dcS bunte, bewegte Treiben im höchste» Fior, und 
ich wette. Du beneidest Deine Schwester um ihre 
glänzende Stellung als Dame du Comptoir. 
Warte, bi« Du es gesehen hast! 

Lva lächelte schmerzlich. 
— Ich danke Ihnen herzlich, versetzte sie 

mit bebender Stimme, ich bi» überzeugt, daß Sie 
c« gut mit mir meinen, aber dennoch werden Ihre 
Voraussetzungen niemals zutreffen. Anstalt daß sie 
mich zu sich hinüberzieht, wnde vielmehr ich selbst 
aus allen Kräften bemüht sein, meine Schwester 
für mich, da» heißt für meinen eigenen Stand» 
punkl, zu gewinnen. Mathilde soll womöglich 
fernerhin nicht mehr im Gastzimmer die Aufsicht 
führen . . . tas läßt sich leicht in anderer Weise 
arrangiien. 

Frau Leßner verbarg hinter dem Schleier 
eine spöttische Grimasse. 

— Aber ein jun,jr? schönes Mädchen ist den 
Mft-n gegenüber nie zu ersetzen, mein Herz, 
antwortete sie. Mathilve bezaubert Alle, ohne 

obendrein gesundheitsschädlich. Die Ingredienzen 
sollen an sich unschädlich sein; aber der Gummi, 
der bei der Herstellung de« Dotter« benutzt wird, 
geht eine die Gesundheit gefährdende Verbindung 
mit dem Alkali ein. „P. L." 

(„Erste österreichische - ungarische 
F i s c k e r e i - Z e i t u n g " ) ist der Titel einer neuen 
Zeitschrift, deren illustriue Prodenummer uns 
vorliegt. Da« Blatt ist laut Mandat de» Fisch-
zllchtcr-Tage« ein Kammer-Organ der österreichischen 
Fischcrci'Vcrcinc. E« ist i n Auftrage dieser Ver-
sammlung österreichischer Fachmänner ins Veben 
gerufen, um den Interessen unserer Fischzucht und 
Fischerei zu dienen. Da es ungemein billig ist 
(jährlich l fl. 15 kr.), so wird ihm ein weiter 
Leserkreis nicht fehlen. Bestellungen darauf nimmt 
jede Buchhandlung entgegen, ebenso die Expedition 
in Wien (bei Karl Mollner), Praterstraß? 40. 

Bimtes. 
(Durch ein Meteor getödtet.) Au« 

KausaS in Amerika wird der seltene Fall gemeldet, 
daß dort ein Viehtreiber der sich gerade auf dem 
Wege befand, v?n einem niederfallenden Meteor 
getödtet wurde. Der ganze Körper deS Mannes 
soll furchtbar verstümmelt worden sein. 

(Besetzt gegen die Toilette der 
Türkinnen und gegen die Studenten ) 
Der Scheikg-ul-Isiaui hat den türkischen Polizei» 
minister aufgesoroert, i:> allen Straßen Coastan» 
tinopel« verkünden zu lassen, daß die türkischen 
grauen sich wohl hüren mögen, hohe Stöckelschuhe 
und Kleiner, die oben tief ausgeschnitten und unien 
wieder zu kurz sind, »u trage» oder ihr Gesicht 
mit einem durchsichtigen Schleier zu verhüllen; 
den Studenie» ist zu verbieten, die Kaffeehäuser 
zu besuchen und daselbst zu spielen und schließlich 
möge die Polizei strengstens daraufgehen, daß, 
sobald der Muezzin zum Gebete ruft, alle Gläu» 
bigen aus ben Caf6« in die Moschee gehen und 
daseiest ihre Andacht verrichten. 

(Besuch beim Wackposten.) Au« 
Agra"i wiro gemeldet, daß sich dort Montag 
R^cht« Wölfe zu dem Artilleruposten hingeschlichen 
haben, welcher beim „Artillerie-Depot" gegenüber 
der St. PeterSkirche in jener Gasse Wache zu 
stehen hat. die zur Schlachtbrücke führt. Der Ar-
tillinist, welcher kein Schaßzewehr bei sich hatte, 
zog sem Faschinenmesser und schlug auf die Wand 
seines Schilderhauses lo», um die unlieb-
samen Gäste wenigsten« auf dieie Weise los zu 
werden. Darauf kainen die auf der Inspektion 
befindlichen Soldaten herbei und verscheuchten die 
Bestien, welche über die Wiese bei der Schlackt-
brücke entflohen. Von nun an werden die Artille-
risten. welche die Wache beziehen sollen, mit Feuer« 
gewehren versehen werden. 

Einen zu begünstigen! . . . Eben darin liegt ihre 
GeschäktStüchtigkeit. 

Eva erröthete tief. 
— passen wir DaS dahingestellt sein, liebe 

Frau Leßner! Erzählen Sie mir vorerst von 
meiner Zwillingsschwester. Gleicht Mathilde mir 
im Aenßeren ? 

Frau Leßner schüttelte den Kops. 
— Nicht im Mindesten, mein Kind. Ma-

thilde ist mein Ebenbild, während Du dagegen 
Deines verstorbenen Vaters Züge trägst. Ach. und 
Leßner war ein sehr schöner Mann! 

Das emporgehobene Taschentuch trocknete 
einige imaginäre Thränen. Die dicke Dame ver-
barg dadurch auf einige Minuten den spöttischen 
Ausdruck ihres Gesichie». und dann entstand in 
der Eonversation eine neue Pause die nicht wieder 
unterbrochen wurde, bis In Bahnzug in Berlin 
sein Ziel erreicht hatte. 

Eva blieb in einiger Enlfrrnvng, während 
Frau Leßner mit erhobener Stimme den 
Droschkenkutscher verständigte. Wie ätzendes Gift 
branme es in ihrer Seele, daß sie sich der 
Mutter, der eigenen leiblichen Mutter, schämen 
mußte. Dieser geläufige, hier erst ganz zu Tage 
tretende Berliner Jargon, das Scherzen und 
spätere Feilschen mit dem Fuhrmann . . . Alle« 
empörte das feingedildcte, sorgsäU'.g erzogene 
Mädchen im innersten Herzen. (Fortsetzung solgt.( 

( H e i t e r e R a n d g l o s s e n . ) Die „Reue 
fr. Presse" bringt aus dem jüngst erschienen Mi» 
litärschematismus ein recht launiges Excerpt. 
„Werfen wir einen Blick auf die Namen der im 
Militär-SchematiSmuS verzeichneten Individuen, 
so gemahnen uns an die Erzväter 2 Abraham, 
2 Jsaak und 3 Jakob; auf 6 David finden sich 
nur I Absalon, der aber durch 1 l Salomone 
vollständig ausgewogen wird. Ferner sin.'» vorbanden: 
13 Kaiser. 45 Könige, 2 Kurfürsten und 1 Des-
pot. Zwei „Feldwebel" gehören dem Ofsicier«-
stänke an, und vier „Landwehr" dienen in den 
Reihen der activen Armee. Bon Fünfen ist Jeder 
ein „Held", Einer verräth fchon im Namen den 
..Miiih". F i r die Bescheidenheit, welche unsere 
Officiere ziert, spricht wohl am besten die Thatsache, 
daß die Reihen derselben nur einen „Aufschnaiter" 
und ein „Sch-nirmaul" ausweisen. Viele sind 
Ehrenhaft. Fein. Gutwillig. Fleißig. Fromm, zwei 
sind geradezu Kleinode, zwei Götter und fünf 
Göttlicher. Doch sin» auch Einige Gröber. Matt , 
Matter. Feige, Mauser. Lügner, Lumpe. Karg sind 
vier. Karger neun. Für den Lorber sorgen vier. 
Den Rahm der Armee singen l Lobpreis, 1 vod» 
gelang und l Lauterschläger. E» mangelt nicht 
an Glückseligen. 14 sind Lustig. 30 Fröhlich; von 
alle» Sorgen frei ist 1 Lacher und l Kasperl 
erheitert wahrscheinlich seine Kameraden. Der Ernst 
der Zeiten ist vertreten durch zwei ,Lachi>il", zwei 
„Leidenkummer" und einen „Armuth". Einer hat 
permanente« „Pech", zwei sind „Verständig". 
Einer trägt selbstbewußt den „Unsinn" zur Schau, 
und sechs führen, gewiß ohne jeden Grund, den 
Rawen „Oäis". Der Einjührung der Golowäh-
rung ebnen die Wege Goldberg, <^oldenthal, Gold-
Haber. Goidhammer. Gc>ldmanu, Goldscheider, 
Goldschmidt. Goldstaub, Galsstein, Galdstücker und 
Goldzieher. Unter so vielen Offtriereu finden wir 
nur einen „ I u d " . Cohn cno Mohn sind 36, die 
l'örot) find >n ihren vcrschi.dinen Abarten durch 
38 Exemplare vertrete» : Endlich treffen wir 245» 
Mayer »nd Meier und 29 Schlesinger, an grie-
chische Namen erinnen uns: zwei Adele», zwei 
Flekcle», zwei Jeiteles. ein PereleS und vier 
PineleS. Der Schematismus ist geschwängert von 
den Dütten eines Feigclstock und eines Tattelbaum, 
und ermüdet von der langen Wanderung, suchen 
wir die Ruhe im Schatten des Melech Teilt!« 
baun." 

Course der Wiener Börse 
vom 7. Januar 1880. 

Goldrenle *2.25 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 70.20 
„ „ i n Silber . 71.25 

1860er Staa'.S-AnlehenSlose . . . . 132.— 

Bankaktien 844.— 
Ereditactie» 291.75 
London 116.65 
Napoleond'or 9.301,, 
I. f. Münzducaten 5.53 
100 Reichsmark : 57.70 

M i l 1. Januar 1880 begann ein neu-S Aban» 
nement auf die wöchentlich z w e i m a l erscheinende 

„(SilTtcr Zeitung". 
Der Abonn mentSpre iS b e t r ä g t : 

F ü r C i l l i mit Zustellung ins HauS: 
Äionatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

M i t PostVersendung ( In land): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Dec. d. I . zu Ende ging, ersuchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in der Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administration der „Cillier Zeitung." 



N f l i t i n e W o h n u n g 
Hochparterre, bestehend aus 4 Zimmern. KUchc, Speise, 
Holzlage, Killer- un<l Bodenantheil, ist sogleich unter 
gtastigen Bedingungen zu vertuiethen. Wieners trawe 
Nr. 9. Näheres heim Hanneiggnthftmer. <5 4 

Zwei möblirte Zimmer 
im II. Stocke, 4 Fenster Gassenfront, jedes mit sepa-
raten) Eingänge. sind vom 1. Februar an im Hause 
Wienerstnüsi) Nr. 0 zu vermiethen. Näheres beim 
Huuseigenthilmer. 5 4 

Cla vier-Kiste 
billig zn verkaufen. Auskunft !. 4. Exp. d BI. 

Schönste und billigste Beleuchtung 
i'flr Gasthäuser. GesehilftslocalitHten. Privatbänser: 

PetroleoiD - Lampen ebne Cylinder 
K ise i i l i a i u l l i i i i « ; z u m E i s e r n e n M a n n 

ehemals K a l n d e l s t o r f e r 
€ i l l i . l i m i / t t f i l u t z . 

niustiirte Preislisten gratis und franco. 13 

Dampf-, Doacbe- und ffanoeiai ia Cilli. 
Wegen Reinigung des Dampfkessels bleibt die 

Rade-Anstalt D o n n e r s t a g den 8. und F r e i t a g 
den t». Jänner geschlossen. 
11 s u r f . S t / i t u t r l t . 

Für 12 

von Nähmaschinen jeder Constmction ebenso mecha-
nischer Gegenstände empfiehlt sich unter prompter 
Bedienung zu Arbeiten in und ausser dem Hause 

K i t f l o w H k y 
M e c h a n i k e r , Herronganse S, I . 8 t o c k . 

Cilli , Spitatgasse 109 
empfiehlt »ich den geehrten Damen zum Frisiren 
Mwobl in als ausser dem Hanse. 4 2 

Zahnärztliche Anzeige. 
Beehre mich hiermit anzuzeigen, dass ich vom 

»i. Jänner an durch einige Tage in 

CilÜ, Hotel „weisser Ochs" 
ordiniren werde. 

Künstliche Zähne nml (iebisse 
werden schmerzlos eingesetzt und alle Zahnoperationen 
vorgenommen. OrJinatiou von 9 bis 4 Uhr. 

A . P ^ i o h e l 
Zahnarzt au« Laibach. 

Gegen 

Gicht u. Rheumatismus 
als Einreibung ein vielseitig erprobtes Mittel ist das 

l . k. a. pr. Wi lhelm'S flüssige Pstanzen sedat iv 

z> BASSORIN" 
von 

Franz Wilhelm. Apotheker in Neiintirche», 
daS einjifl«, das durch eine hohe k. t. Eanitülsbehörde 
sorgfältig geprüsl und sodann von Sr. Majestät dem 
Kaiser Franz Joses l. mil einem ausschl. Privilegium 
ausgezeichnet wurde. 

Diese» Mittel ist ein Präparat, welches, als 
Einreibung angewendet, heilsam, be! uhigend, schmerz-
stillend, besänftigend wirkt in Nervenschwache. Nerven-
leiden. Nervenschmerz Körpenchwäche. rheumatischen 
nervösen Gichtfch merzen, rheumatischen Schmerzen, 
Gliederreißen, Muskelleiden. Gesichts und Gelenks-
schmelzen, ^icht, Rheumaiismus, Kopfschmerzen. 
Schwindel, Ohrenbrausen. Äreuzschmerzen. Schwäche 
der Glieder, besonders bei starken Anstrengungen 
aus Märschen (k. t. Militärs, Zorstmänner), «eilen» 
stechen, nervösen Krankheiten jeder Art, auch bei schon 
veraltetem Rheuma. 

Ein Plllverl sammt ärztlicher Anleitung lostet 
1 fL 6 353. Kür Stempel nebst Verpackung 20 tr. separat. 

Auch zu haben in 
Kill i Baumbacksche Apotheke, 

bei I o s . Kupferschmid, Apotheker. 

Fne maison de premiere ordre 

d e v i n s d e B o r d e a u x 
demande 8 2 

des agents 
pariant le frattfais pour visiter I» rieh clienteile 
hourgeois, conditions avantageuses. ccrire ä 

Mess. Ghiillaume & Comp. 
21 Covrs du MtMoe 

u B o r d c n u x . 

Unentbehrlich für jeden Haushalt! 

Keil nasser Fass iM tei l hartes Leder mehr 
durch das k k. ausseht, priv. wasserdichte 

Ledernahrungsfeit 
• von 

l i o i u l i l t i n I { > i ( l T T a l l . 
Verleiht dem Leder sammt Weiche blendende 

Sehwilrze. vollkommene Wasserdichte und doppelte 
Tragdauer, was Hunderte von hervorragenden Persön-
lichkeiten und Körperschaften bestätigen; Niemanden 
der ganzen Monarchie stehen solche Anerkennungen 
zur Seite. Es wurde in Linz unter 6 Coneurrenten 
allein mit dem grossen silbernen Ehrenpreis prämiirt. 

Echt und unverfälscht zu haben in den Nieder-
lagen folgender Herren Kaufleute : In C l U i bei Traun 
«V Stiger, Marburg; bei Martina. L e l b n i t z bei 
Fr. Klcmencitsch etc. Wiederverkäufe™ Rabatt, dies-
bezügliche Adressen erwünscht. Preise per Dose (5 Kilo) 
10 fl., 2'/. Kilo 5 fl.. 40 Deka I fl., '/, Dose (IS Deka) 
50 kr., '/4 Dose (8 Deka) 2-5 kr.. sogenannten 
Militärdosen per 100 Stück 12 fl. 50 kr. 14 10 

geräucherte K»peckbücktinge 
arbßte Sorte, pr. Kiste ca. 5 Kilo, ca. -10 Stück enthalt., 
fl. 1.80. Kisten 50 kr. Rabatt. 

Frische, grüne, ungesalzene 
» H e r i n g e ( B r a t b ü e k l i n g e ) 

pr. 5 Kilokiste, ca 35—to Stück grösle Heringe enth., 
st. l.GO, 3 Kisten 50 kr. Raball. Alles f rnnrp (porto-
frei! nach jedem Postort» Oesterreich Ungarns gegen 
Postnochnahme Die öpeckbücktingc zahlen per I Kilo 
2 kr. Zoll, frische ungesalzene Heringe sind zolllrei. 

Gleichzeitig erlaube mir meinen geehrten Abnehmern 
mitzutheilen, dab ich im )ahie 187» von meinen ver-
schieden?» Eonsum-Artikeln im Ganzen: 

1 1 3 , 0 0 0 Packet? 
mit der Post versandt habe. 

.%. I / . Y l o l i r . Ottensen bei Hamburg. 

Das von Professor K l i n k e r f u e s , (Direttor 
der Gvittinger Steinwarte,) erfundene 

ermö£liclit die Voransbesüunnung des Wetters. 
Tisch-Hygrometer . . . . lt. 1 0 . — 
Fenster- , . . . . , 1 5 . — 
Wand- . 1 8 . — 

A l s solides Jkellgeschenli zu empfehle«.) 

Wilhelm Lambrecht, M M . 
Fabrik inetenntlogiiietier liistmniente unter 
wUsetiscl iaf t l Lei tung des P r o f e s s o r Klinkers»!-». 

IUustrirte Preislisten u. Anerkennungen von 
Autoritäten zu Diensten. 

rj|i zu billigsten Preisen 
425 

>; D. Rakusch, Cilli. K 
&:«: " 
I I n Oesterreich Ungarn, Deutschland, Krankrcich 
j England. Rumänien, ^p in i cn , Hollar v uuo 

Portugal ist geschützt 

a n t i a n d r i t i s c h k r a n t i r d e u m a t i s c h e r 

^ L 1 u t r s i l l i K u i i K 8 - I d e e 
idlutreivigciid gcgti Gicht und RhesnuttismaS) 

ist als 

Winter-Cur 
als das einzige und sicher wirkende »Int« 

reinigiinzsmittel anerkannt. 

Mit Vcwllliaa»g 
t«r 1.1. £>oftnn;-
I«i laut v«ich!ui 
Steil. T. £«em-

ttx 185«. 

Sitllchiedtit be-
niitrt, Wirkni>, 
<;cca<it. Erfolg 

eminent. 

Xurdl flUrr». St. 
L t. Wairt.it Pa-
t«nt i<&<u >Wl. 
•<tan.i gefichcrr. 
©ICH . l i . S i n 

1870. 
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus: 

wie kein anderes Mittel, durchsucht er die Theile des 
aanzen Körpers und entserni durch innerlichen Ge-
brauch alle unreinen abgelagerien .ikrantbeitsstofie 
aus demselben: auch ist die Wirkung ein- sicher an 
dauernde 

Griindlichc Heilung vonGichi. Rheumatismus, 
«indeisühen und veralteten hartnäckigen Uebeln, stets 
eiternden Vunden, sowie allen Geschlechts- und Haut-
ausschlags Krankheiten, Wimmerln am Körper oder 
im Gesichte, Flechten, syphilitischen Geschwüren 

besonders gnuftigkn Erfolg zeigte dieser Thee 
bei Anschoppungen der Leber und Mil», sowie bei 
Hämorrhoidal Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven , 
Muskel und Gelendchmerzen, dann Magendrücken, 
Mndb.schwerdcn. UnterleibS-Verstopfung. Harnbe-
fchwerden, Pollutionen. Mannesschwäche. Fluß bei 
grauen und so weiter. 

Leiden, wie Skrophclkrankheiten. Trüsenge-
schwulst werden schnell und gründlich geheilt durch 
anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mitdes 
Solvens (auflösend«) und nrintreibende« Mittel ist. 

Äveill «'<'!»« eriengt von 
f r a n i Wilhelm, Äpothekcr in Nemtlirche« 

iNied.'Oesterr.) 
Ein Piilcl, in 8 Gaben geideilt, nach Bor-

schrül des Arztes bereitet, »ammt Gebranchs-Ztnwei-
sung in diversen Sprachen: I Gulden, separat für 
Stempel und Packung 10 tr 

Man sichere sich vor dem An-
tauf von Fälschungen und wolle flels ..Wilhelm'» 
annarthrilischen anlirheuiualischen Btutreinigungs-
Thee" verlangen, da die blos unter der Bezeichnung 
antiarthr irischer antirheumatiicher Blulteiiiigungs. 
Thee auslaugenden Erzeugnisse nur Siachabmungen 
sind, vor deren Ankaus ich stels warne. 

Zur Bequemlichkeit des « . T- Publikums ist 
der echte SSilchelm's antiaridtttische antirbeumalische 
PIutrcinignns-Thre auch zu haben in 

CiUi Baumbacti'fche Apotheke, 
„ bei I o s . Kupferscbmid, Apotheker. 

<y> 
Anfertigung aller Gattungen Druck-

Arbeiten in moderner Ausstattung. 

V i s i t - K a r t e n 
von 

fl. — 80 bis fl. 150 

und höher . 
Drucksorten für Gemeinde-

4 Aemter, Pfarren, Notare, 

Advokaten, Haus- und Gasthof-

besitzer etc. 

Druck und Veriag von Job,-tun Hakusch in Cilli. Verantwortiiclier Redacteur Max Be*ozzi. 


